
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 75

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 299 —
ffenö 2600 «M. ftarf, eö »erlor in ber Schlacht »on

Baterloo, mo eö erft fpät in'ö ©efecht fam, bennoch

l« Offtjtere unb 379 Unterofftjiere unb Solbaten.
©iefer gelbjug foftete ber preußifchen Slrmee, bie

nicht über 110,000 «M. ftarf war, »om 15. Suni biö

3. Suli, alfo in 18 Sagen, nicht meniger alö 33,120
«Mann an Sobten unb SBerrounbcten unb jroar 106

Offtjiere unb 5664 Unterofftjiere unb Solbaten tobt,
606 Offtjiere unb 15,744 Unterofftjiere unb Solba*
ten »errounbet unb 4i Offtjiere unb io,959 «M. »er*
mißt ober gefangen.

©ie Bcllington'fcbe Slrmee, bie etroa §8,000 «M.

ftarf roar, »erlor »om 16—26. Suni/ alfo in 10 Sa-

gen, 729 Offtjiere unb 10,339 UnKr»fffjicrc unb

Solbaten; im ganjen gelbjug aber bei 20,000 «M.

©aö waren noch feine fehr blutigen gelbjügc, roie

ber »on I807 in «Bolen ober 1812 in SRußlanb; fie

geben aber immerhin einen «Maßftab jur richtigen
Bürbigung ber «Berlufte in ber Ärim.

«Reue «Baffen. (§8 roirb un« gefef rieben: Äaum

finb bie Debatten über 3äger* unb «Miniegerocft
Verfallt, fo tritt fefon roieber eine neuc(5rftnbung auf, bie,

roenn fie flcf beroäfrt, im «Militärwefen (Spocfc ju
maefen Perfpricft. Der neue ©tuger öon «§errn «Brelaj,
«Bücffenmncfer in «Biöi«, fat felbft bie «Aufmerffamfeit
be« rufftfefen ©efanbten auf ftd) gejogen unb ba« fefroei»

jerifcf e «Militärbepartement läßt-gegenroärtig in Gf illon
©cf ießproben mit ber neuen Baffe abfalten.

©teicfxjeittg fommt unS bt« 9)nct)ricf)t jrorier neuen

(Srflnbungen au« bem ©ebiete ber «Dtilitärtecfnif ju.
„«Bor einigen Sagen, fcfreibt ber Messager de

Geneve in feiner «Rummer pom fl. Oft., rourbe öor einer

«Milttärfommifflon in Stjon ber «Berfucb jroeier neuen

©efefoffe gemaeft. lieber bie (Srftnbung, bie gegenwärtig

ber «Brüfung fompetenter «Berfonen unterliegt, erfäfrt
man öom «Berfertiger ber «Brojeftite golgenbe«:

«Die «Branbfuget ift nicft« anbere« al« ein fonifefe«
©efefoß öon geroöfnlicfemÄaliber mit einem gortfag öon
4 «Millimeter Diefe, roelcfer einen öom (Srftnber öerfer»

tigten geuerroerferfag («Branbfag) entfält. Die Äugel
fann auf eine Entfernung öon 1,500 «Meter gefefoffen

roerben, unb ift ber ©cfuß auf jebe Diftanj unb mit
jeber Baffe, mit geroöf nlicben ©eroefren wie mit «Minie*
geroef ren, Fusils de rempart ic. fo regelmäßig unb ber

Sreffer fo ftefer, roie mit ben BiSfer gebrauchten Äugeln.
Die jünbenbe Birfung bauert 2 — 3 «Minuten unb läßt
in bem burcflaufenen (Raum einen geuerftreifen beutlicf
erfennen, ber fief ben Äleibern ber «Menfcfen, bie er auf
feiner glugbafn begegnet, mittfeitt.

„Da« anbere ©efefoß -bietet bei fürjerer Sragroeite
unb roeniger fomplijirtcr «Berfertigung bennoef fefrmerf-
roürbige unb anerfennenSroertfe «Bortfeile. Der 3ünb*
jtoff finbet ftcf ins einem Mof re öon 30 Sentimcr (1 guß)
Sänge. Diefe« «Rofr roirb, öermöge einet glücflicfen
Äombination, felbft in einen ber «Bofrung be« ©eroefr-
laufe« eingefegten (Splinber gebraeft, roobei jeboef
immer ein nötfiger Spielraum Porbefalten ift. 3eber

©cfuß roirb Pon einer «Art grieebifefem geuer, ba« in
[Diftanjen öon 100—150 «Meter ausbricht, begleitet, unb

jroar in jefn nach einanber folgenben Sprengungen be«

Mofre«, fo baß ermöglicht ift, in «Bajonnetangriffcn

gleicfjeitig ben töbtlicfen 3ünbftoff ber «Art ju roerben,

baß er in feinen jefn nacf einanber folgenben Sprengungen

40—50 «Mann treffen fann, ofne einen roeitern

©cfuß tfun ju muffen ober ber Baffe bie jum ©türm*
angriff nötfige «Beroegticffeit ju rauben.

„3n einem Bort, ift bie ifcfreefliefe (Sigenfcfaft ber

Baffe biefe: ben geinb, ber ftcf mit blanfer Baffe
angegriffen glaubt, buref einen töbtlicfen geuerregen gleicf
einem Äartätfcfenfagel in «Berroirrung ju bringen. Um
ba« ©efefoß abjufeucrn, genügt e«, ben ginger auf ei*

nen am ©eroefr angebraef ten «Abjug ju brücfen, in golge
biefer (Sinriebtung ber ©olbat jefn folefer ©efefoffe tn
3«ir »on 20 ©efunben abfeuern fann.

„Der Srflnber öerftefert, ba« «Brinjip ber (Srftnbung

auef auf Äanonen unb baburef im «Berfältntffe noch

größere (Srfolge erjielen ju fönnen."
(Sfe roir jeboef biefen «Berficferungen ©laufen fefen«

fen roollen roarren roir juerft betaillirtere unb genauere

«Bericfte über »ie Baffe ab, beren innere (Einrichtung ber

«Bofrung nacf obigem «Befcfrieb unb nacf ber «Art be«

«Brojeftil« äfnlicf ber öon laubigen unb «Mörfern fein

muß. — Ber nun roeiß, roelcf' für ein gefef roinbe*

geuer fomplijirte Sabung eine« folefen in ber «Bofrung

am ©toßboben ju einer Äammer öerengten ©efefüge«

öerttrfacft, roirb ftcf auef bie gleicfen golgen unb Un*
annefmlicf feiten bti einem ©eroefr nacf äfnlicfer

Äonfiruftion benfen fönnen.

Diefe Sfoner« (Srftnbung ift übrigen« bem «Brinjipe
ber Birfung nacf nicft neu; bie «Artillerie bringt mit
Unten ©frapnell« 6ei einem tu großer Diftanj unb

©prengf öf e bie Äuget fprengenben «Branbftoff nacf Sem*

pirung äfnlicf e Birfungen feroor; e« ift atfo ba« neue

«Brojeftil «Rro. 2 eine «Art ©frapnetl mit «Anroenbung

auf ba« 3nfantertegeroefr, bie Äugel bagegen öermöge

ifrer entjünbenben ffiirfung ein (Srfag ber glüfenben
Äugeln, roie fie bei ber «Artillerie öerroenbet werben. St.

©raubünben. Da finten, roo fonft nur öon «Bä*

ren unb äfnlicfen 3agbgefcficften gefört roirb, rüfren
fie ftcf ebenfalls ; bie «JBefrmänner treten in -§alb6atail*
tonen ju ÜBieberfolungfurfen jufammen unb ber

„Sib. «Alpenbote" öerftefert un«, baß fte tüchtig arbeiten,

faben fie erft ba« hoppelte Sucf am Seib. 3n 3tanj war
legtet Sage ber linfe glügel be« «Bataillon« ©alt« «Rr. 22

öerfammelt, ber «Bataillon«cfcf leitete felbft bie 3nftrut*
tion, roa« un« fefr gefällt; er roußte gefefieft bte tfeo*
retifefe «Belehrung mit ber praftifefen Uebung ju öer*

binben; auf raefreren «Marfcfen rourbe ber ©ieferfeit«*
bienft geübt unb jttm©cbluffe ein Sofalgefecft bei©etoi«

bura)gefüfrt. Der eibgen. 3nfpeftor erfannte auef ben

guten ©eift-, bie folbatifcfe J&altung, bie «Manörirfäf ig»

feit, namentlicf aber auef bie gefcfidte güfrung öon
©eiten be« «BataillonScbef« an. «JRefr ließ bie «Beroaff»

nung unb «Befleibung ju roünfcfen übrig. «Auffallenb iff
bie Ätage, baß bie Äompagnien bnrtbfcfnittlia) nur 65
©olbaten gejafIt faben. Schließlich ift noef ju ferner*

fen, baß bie Offtjiere ifren 6fef gebeten faben auf«
SBieberinSlebenrufen eine« bünbnerifefen Offtjieröerein«
finjuarbeiten, um namentlicf auef fürbie föfere militari*
fefe «AuSbiltung tfätig fein ju fönnen. ©erne nefmen

roir noef öon ber «Bemerfung be« „«Alpenboten" «Rotij,
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siens 2600 M. stark, es verlor in der Schlacht von

Waterloo, wo eS ersi spät in'S Gefecht kam, dennoch

!8 Offiziere und 379 Unterofsiziere und Soldaten.
Dieser Feldzug kostete der preußischen Armee, die

nicht über iio,o«o M. stark war, vom 16. Juni biS

3. Juli, also in 18 Tagen, nicht weniger alö 33,12«
Mann an Todten und Verwundeten und zwar 106

Ofsiziere und 6664 Unterofsiziere und Soldaten todt,
6«6 Ofsiziere und 16,744 Unterofsiziere und Sold«,
ten verwundet und 4i Ofsiziere und io,969 M. ver.
mißt oder gefangen.

Die Wellington'fche Armee, die etwa 98,ooo M.
stark war, verlor vom 16—26. Juni, alfo in 10 Ta.
gcn, 729 Ofsiziere und 10,339 Unurofsizicre und

Soldaten; im ganzen Fcldzug abcr bei 20,000 M.
Daö waren noch kcinc fehr blutigen Feldzügc, wie

dcr von 1807 in Polcn oder I812 in Rußland; sie

geben aber immerhin einen Maßstab zur richtigen
Würdigung der Verluste in der Krim.

Schweiz.
Neue Waffen. ES wird unS geschrieben: Kaum

sind die Debatten über Jäger» und Miniêgewehr
Verhallt, so tritt schon wieder eine neueErstndung auf, die,

wenn sie sich bewährt, im Militärwefen Epoche zu ma»

chen verspricht. Der neue Stutzer von Herrn Prëlaz,
Büchsenmacher in Vivis, hat selbst die Aufmerksamkeit
des russischen Gesandten auf sich gezogen und daS

schweizerische Militärdepartement läßt gegenwärtig in Chillon
Schießproben mit der neuen Waffe abhalten.

Gleichzeitig kommt uns dl« Nachricht zweier neuen

Erfindungen aus dem Gebiete der Militärtechnik zu.
„Vor einigen Tagen, schreibt der Ness«A«r <Ze Ls-

néve in seiner Nummer yom 11. Okt., wurde vor einer

MilitZrkommisston in Lyon der Versuch zweier neucn

^Geschosse gcmacht. Ueber die Erfindung, die gegenwärtig

der Prüfung kompetenter Personen unterliegt, erfährt
man vom Verfertiger der Projektile Folgendes:

„Die Brandkugel ist nichts anderes als ein konisches

Geschoß Von gewöhnlichemKalibermit einem Fortsatz Von

4 Millimeter Dicke, welcher einen vom Erfinder verfcr»

tigten Fcuerwerkersatz (Brandsatz) enthält. Die Kugel
kann auf eine Entfernung von 1,500 Meter geschossen

werden, und ist der Schuß auf jede Distanz nnd mit
jeder Waffe, mit gewöhnlichen Gewehren wie mit Minie»
gewehren, fusils àe rempart zc. so regelmäßig und der

Treffers» sicher, wie mit den bisher gebrauchten Kugeln.
Die zündende Wirkung dauert 2 — 3 Minuten und läßt
in dem durchlaufenen Raum einen Feucrstreifen deutlich
erkennen, der fich den Kleidern der Menschen, die er auf
seiner Flugbahn begegnet, mittheilt.

„Das andere Geschoß bietet bei kürzerer Tragweite
und weniger komplizirter Verfertigung dennoch sehr
merkwürdige nnd anerkennenswerthe Vortheile. Der Zündstoff

findet sich inzeinein Rohre Von 3« Eentimer (1 Fuß)
Länge. Dieses Rohr wird, vermöge einer glücklichen
Kombination, selbst in einen der Bohrung des Gewehrlaufes

eingesetzten Cylinder gebracht, wobei jedoch
immer ein nöthiger Spielraum Vorbehalten ist. Jeder
Schuß wird von einer Art griechischem Feuer, das in

^Distanzen von 100—130Meter ausbricht, begleitet, und

zwar in zehn nach einander folgenden Sprengungen deS

Rohres, so daß ermöglicht ist, in Bajonnetangriffen
gleichzeitig den tödtlichen Zündstoff der Art zu werden,
daß er in seinen zehn nach einander folgenden Sprengungen

40—30 Mann treffen kann, ohne einen weitern

Schuß thun zu müssen oder der Waffe die zum Sturm»
angriff nöthige Beweglichkeit zu rauben.

„In einem Wort, ist die schreckliche Eigenschaft der

Waffe diese: den Feind, der sich mit blanker Waffe
angegriffen glaubt, durch einen tödtlichen Feuerregen gleich
einem Kartätschenhagel in Verwirrung zu bringen. Um
das Geschoß abzufeuern, genügt es, den Finger auf
einen am Gcwehr angebrachten Abzug zu drücken, in Folge
dieser Einrichtung der Soldat zehn solcher Geschosse tn
Zeit von 2« Sekunden abfeuern kann.

„Der Erfinder versichert, daS Prinzip dcr Erfindung
auch auf Kanonen und dadurch im Verhältnisse noch

größere Erfolge erzielen zu können."

Ehe wir jedoch diesen Versicherungen Glauben schen»

ken wollen, warten wir zuerst detaillirtere und genaue«

Berichte über die Waffe ab, deren innere Einrichtung der

Bohrung nach obigem Beschrieb und nach der Art deS

Projektils ähnlich der von Haubitzen und Mörsern fein

muß. — Wer nun weiß, welch' für ein geschwindes

Feuer komplizirte Ladung eines solchen in der Bohrung
am Stoßboden zu einer Kammer Verengten Geschützes

verursacht, wird sich auch die gleichen Folgen nnd

Unannehmlichkeiten bei einem Gewehr nach ähnlicher
Konstruktion denken können.

Diese Lyoner» Erfindung ist übrigens dem Prinzipe
der Wirkung nach nicht neu; die Artillerie bringt mit
ibre» Shrapnell? bei einem t» großer Distanz und

Sprenghöhe dieKugel sprengenden Brandftoffnach Tem»

pirung ähnliche Wirkungen hervor; es ist also das neue

Projektil Nro. 2 eine Art Shrapnell mit Anwendung
auf das Jnfanteriegewehr, die Kugel dagegen vermöge

ihrer entzündenden Wirkung ein Ersatz der glühenden

Kugeln, wie sie bei der Artillerie Verwendet werden. 8t.
Graubünden. Da hinten, wo sonst nur von Bären

und ähnlichen Jagdgeschichten gehört wird, rühren
sie stch ebenfalls; die Wehrmänner treten in HalbbataiK
lonen zu Wiederholungkursen zusammen und der

„Lib. Alpenbote" versichert uns, daß sie tüchtig arbeiten,

haben sie erst das doppelte Tnch am Leib. In Jlanz war
letzter Tage der linke Flügel des Bataillons Salis Nr. 22

Versammelt, der BataillonSchef leitete selbst die Instruktion,

was uns sehr gefällt; er wußte geschickt die

theoretische Belehrung mit der praktischen Uebung zu ver»

binden; auf mehreren Märschen wurde der Sicherheitsdienst

geübt und zum Schlüsse ein Lokalgefecht bei Sewiö

durchgeführt. Der eidgen. Inspektor erkannte auch den

guten Geist, die soldatische Haltung, die Manörirfähig«
Kit, namentlich aber auch die geschickte Führung von
Seiten des Bataillonschefs an. Mehr ließ die Bewaffnung

und Bekleidung zu wünschen übrig. Auffallend ift
die Klage, daß die Kompagnien durchschnittlich nur öS

Soldaten gezählt haben. Schließlich ift noch zu bemer»

ken, daß die Offiziere ihren Chef gebeten haben auf's
WiederinSlebenrufen eines bündnerischen OfstzierVereinS

hinzuarbeiten, um namentlich auch fürdie höhere militärische

Ausbildung thätig fein zu können. Gerne nehmen

wir noch von der Bemerkung des „Alpenboten" Notiz/
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baß bte Uebungen ftcf in 3lanj einer großen Sfeilnafme
ab ©eite be« «BublifumS ju erfreuen fatten, roa« um fo

erfreulicher ift, at« fein «Mittel oorfanben ift, ba« «Bolf

mit ben «Ausgaben für ba« «Militärrcefen auSjuföfneti,
al« roenn e« «Anlaß fat unb nimmt, ftcf ju überjeugen,
baß bie «Militär« nicft bloS jur Ättrjroeile, fonbern

Wirflicf baju jufammen fommen, um ftcf für bie

«Bertheibigung be« «Baterlanbe« tüd)tig ju maefen.

Sujern. Ueber bie öerfcf iebenen «JRititärfcf u»

len, bie bort in legier Seit fiattgeftinben, melbet ber

„(Sibgenoffe" folgenbe«:
(S« würbe nämlicf feit 8 SfJJocf en eibg. 3nftruftionS«

für« für bie «Barfrefruten abgefalten, womit in ilegter

3eit auef ein QBieberfolungSfur« ber lujernerifcfen
«Barffompagnic (©cfumaefer) »erbunben roar. «Betracf*
tet man alle biefe Uebungen, roelcfe bic «Jiefruten bei ben

Äanonen, mit bem 3nfanteriegeroefr unb im geuerroer«

ferfaat ju lernen faben, unb fteft man gegen Snbe eine«

folefen Äurfe« biefe ©olbaten in ber (Srrrenfcfaft eine«

«Artilteriften, eine« 3nfanteriften unb eine« geuerroerfer«
mit fo großer gertigfeit fantiren unb ererjiren, fo barf
man fagen, biefe 3nftruftion«jeit ift rounberbnr benügt
toorben unb man fann bie berechtigte Hoffnung fegen,
baß biefe «Milijen im galt ber Motf ifren «Btag auf bem

gelbe ber Gfre ausfüllen würben. «Bor 8 Sagen nun
Würbe bie «Barffcfule beenbigt.

«Reben berfelbett faben wir aud) noef bie 3nftruftion
ber ©cfarffcfügenrefruten au« ben Äantonen Uri, Unter-
unb Dbroalben, Sujern unb «Aargau, bie, etwa« fpäter
begonnen, nod) bi« näcffte «B3ocfe fortbauert. «B3enn

auef bei allen «SBaffengattungen bie Srefffäfigfeit int
geuer ober ©ieferfeit im ©cfießen ein <&auptjiet tft, fo

ifl bieß bei ben ©efarffefügen noef in öiel foferm ©rabe

ber gall, inbem fte nur buref ein rooflgejiette« ftcfere»
geuer jene gureftbarfeit erlangen, bie ifnen gewöfnlicf,
oft in übertriebenem ÜRaße, jugefefrieben roirb. Diefe«

ßiel fefeint auef öon bem eibgen. 3njiruftion«perfonal
gebüf renb in« «Auge gefaßt roorben ju fein, benn ein gro*
fer Sfeit ber 3eit rourbe, ofne anbere3nftruftion«jroeige
beßrocgen ju öernaef läfftgen, ben ©cf ießübungen gcroib*

met, fo baß auef biefe ©cfule, unter ber Oberleitung
be« eibg. Oberften gogliarbi au« Sugano, fo befcf äffen

iff, baß bie ©cfügen ju praftifefen ©olbaten für ba«

gelb ferangebilbet roerben.

«Außer biefen jroei eibgen. ©cfulen befinben ftd) aud)
unfere lujernerifcfen 3nfanteriften (güfttterc unb Säger)
in ber Snflruftion. ©emeiniglicb roirb ber 3nfantetift,
»enn er neben ©olbaten ber ©pejialroaffen fteft, minber
Beachtet unb gefefägt unb roirflief befinben ftcf bie un*
fefeinbarften unb ungefefiefteften «Jiefruten unter ben

3nfanteriften, roeil eben bie ©pejialroaffen bie Sluöroafl
unter benfetben faben. «Allein ba« nimmt ber Snfanterie
ifren ffiertf nicft unb ifre forgfältige 3nftruftion per»

naefläfftgen fieße fo öiel, al« ba« (Sifen ungefcfmotjen
in ber (Srbe liegen laffen, roeil e« nicft ein fo eble« «Bte*

taß ift, roie ©olb unb ©über. SBir fönnen un« inbeffen

freuen, baß aud) bie 3nftruftion unferer 3nfanterie
mit bet eibgen. 3nftruftion ber ©pejialroaffen gleicfen
©efriit fält. fflir reuen nicft »on ©eroefrfcbultern,
recht« * unb UnfSunt maefen — ba« lernte man aud)
früfer fo gut roie jegt, aber roir reben »on ber «Anroen*

bung be« ©cfulmäßigcn auf bem ®efecht«plage. SBer

fie unb ba ©elegcnfeit fat, eine militärifefe (Srfurfton,
roie unfere Mefrutenfcfule im «Beifein öon circa 6—8
ncubreöctirten Offtjieren legten greitag eine nach Sittau

gemaeft, mit anjufefen, ber wirb ftd) balb baöon über*

jeugen, baß öiel ©letfeS, ba« ber ßrerjierplag gerne fer*
öorbringt, abgeftreift, bagegen bei Offtjieren unb ©ol*
baten ber ©inn geweeft roorben ift, Umftänbe unb Sofa*
titäten jum eigenen «Bortfeil ju benugen, roie fie ftd)
bei jebem ©efeeft nacf Ort unb 3eit öerfcf ieben barbie»

ten. ©o fönnen wir baju fommen, baß wir mit fünf«
bi« fecfSmöcfentlicfer 3nftruftion unb jäfrlicfen «B3ie*

berfolungSfurfen eine für ba« gelb ebenfo brauchbare

«Milijarmee erfalten, al« bei ftefenben beeren mit jafre*
langer Srüflerei»

^ebtVtt}. Der «Jtegieruugflratf fat ber «Rüge be«

«BunbeSratfe« bereits ©eför gegeben unb angeorbnet:
Die bießjäfrige 3nftruftion ber SRefruten in bett Äreifen
bauert aeft Sage; bagegen werben fämmtlicfe Mefruten

(brei Äompagnien) mit ber jungem (£abremannfd)aft
am 29. Oftober in(Sinftebetn ju einem achttägigen Äur«
jufammengejogen. Z)ai «JRilitärbepartement ift ermäcf*

tigt, ju biefem Äur« ^errn Oberft UKmann in Sujern,
einen bewäfrten 3nftruftion«offtjier, ber auef in Urt
unb ©laru« bie 3nfiruftion leitet, al« Oberinftruftor
anjufteflen. SfBie feißt boef ber «Baragrapf im «flunbeS»

gefeg über unfer «JBef rroefen, ber als «Minimum für bie

3nftruftion ber 3nfanterierefruten 28, für bie 3äget«
refrutcn 35 Sage öerlangt?

3n ber <2cbtoetgbaufer'|"a)eti ©ortimentsbuef fanb*
tung tft ju faben:

S C fi, t 6 U Cf

ber

&efefHgttng$funfi
als Seitfaben jur

gjoröerettung für baS -Offtsietöcjcamen.
«Bon

9fuppe(, «Major.
«Dtit 102 £o(}fdjnitten. — ©ef. «Brei«: %x. 7.

£ a t t i t
ber

verbundenen 9®afjfcn
für bie -

f(i)tt)dscrift^e Söunbeflarmee. I
«Bon

935. ttüfloto.
¦©efeft. «BreiS: gr. 6.
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daß die Nebungen fich in Jlanz einer großen Theilnahme
ab Seite des Publikums zu erfreuen hatten, waS um so

erfreulicher ist, als kein Mittel Vorhanden ist, das Volk
mit den Ausgaben für das Militärwesen auszusöhneii,

als wenn es Anlaß hat und nimmt, stch zu überzeugen,

daß die Militärs nicht blos zur Kurzweile, sondern

wirklich dazu zusammen kommen, um sich für die Ver-
theidigung des Vaterlandes tüchtig zu machen.

Luzer», Ueber die verschiedenen Militörschu-
len, die dort in letzter Zeit stattgefunden, meldet der

„Eidgenosse" folgendes:
Es wurde nämlich seit 8 Wochen eidg. Jnstrnktions»

kurs für die Parkrekruten abgehalten, womit in Letzter

Zeit auch ein Wicderholungskurs der luzernerischen

Parkkompagnie (Schumacher) Verbunden war. Betrach»
tet man alle diefe Uebungen, welche die Rekruten bei den

Kanonen, mit dem Jnfanteriegewehr und im Feuerwerkersaal

zu lernen haben, und sieht man gegen Endc eines

solchen Kurses diese Soldaten in der Eigenschaft eines

Artilleristen, eines Infanteristen und eines Feuerwerkers
mit so großer Fertigkeit Hantiren und »erziren, so darf
man sagen, diese Jnstruktionszeit ift wunderbar benützt
worden und man kann die berechtigte Hoffnung hegen,

daß diese Milizen im Fall der Noth ihrcn Platz auf dem

Felde der Ehre ausfüllen würden. Vor 8 Tagen nun
wurde die Parkschule beendigt.

Neben derselben haben wir auch noch die Instruktion
der Scharfschützenrekruten aus den Kantonen Uri, Unter-
und Obwalden, Luzern und Aargau, die, etwas später

begonnen, noch biö nächste Woche fortdauert. Wenn
auch bei allcn Waffengattungen die Trefffähigkcit im
Feuer oder Sicherhett im Schießen ein Hauptziel ist, so

ift dieß bei dcn Scharfschützen noch in viel höherm Grade

der Fall, indem ste nur durch ein wohlgezieltes sichcres

Feuer jene Furchtbarkeit erlangen, die ihnen gewöhnlich,

oft in übertriebenem Maße, zugeschrieben wird. DiefeS

Ziel scheint auch Von dem eidgen. Jnstruktionspersonal
gebührend ins Auge gefaßt worden zu sein, denn ein großer

Theil der Zeit wurde, ohne andereJnstruktionszrveige
deßwegen zu vernachlässigen, den Schießübungen gewidmet,

so daß auch diese Schule, unter der Oberleitung
des eidg. Obersten Fogliarvi aus Lugano, so beschaffcn

ift, daß die Schützen zu praktischen Soldaten für das

Feld herangebildet werden.

Außer diesen zwei eidgen. Schulen befinden sich auch

unsere luzernerischen Infanteristen (Füsiliere und Jäger)
in der Instruktion. Gemeiniglich wird der Infanterist,
wenn er neben Soldaten der Spezialwaffen steht, minder

beachtet und geschätzt und wirklich befinden sich die un»

scheinbarsten und ungeschicktesten Rekruten unter den

Infanteristen, weil eben die Spezialwaffen die Auswahl
unter denselben haben. Allein das nimmt der Infanterie
ihren Werth nicht und ihre sorgfältige Instruktion
vernachlässigen hieße so Viel, als das Eisen ungeschmolzcn

in der Erde liegen lassen, weil eS nicht ein so edles Metall

ift, wie Gold und Silber. Wir können unS indessen

freuen, daß auch die Instruktion unserer Infanterie
Mit dn eidgen. Instruktion der Spezialwaffen gleichen

Schritt hält. Wir reden nicht Von Gewehrschultern,
«chts- und linksum machen — das lernte man auch

früher so gut wie jetzt, aber wir reden von der Anwendung

des Schulmäßigen auf dem Gefechtsplatze. Wer

hie und da Gelegenheit hat, eine militärische Erkurston,
wie unsere Rekrutenschule im Beisein von circa 6—8
neubrevetirten Ofsizieren letzten Freitag eine nach Littau
gemacht, mit anzusehen, der wird sich bald davon

überzeugen, daß Viel Steifes, das der Crerzierplatz gerne

hervorbringt, abgestreift, dagegen bei Ofsizieren und
Soldaten der Sinn geweckt worden ift, Umstände und
Lokalitäten zum eigenen Vortheil zu benutzen, wie sie stch

bei jedem Gefecht nach Ort und Zeit verschieden darbieten.

So können wir dazu kommen, daß wir mit fünf»
bis sechswöchentlicher Instruktion und jährlichen
Wiederholungskursen eine für das Feld ebenso brauchbare

Milizarmee erhalten, als bci stchenden Heeren mit
jahrelanger Trüllerei,

Schwyz. Der RegierungSrath hat der Rüge deS

Bundesratheö bereits Gehör gegeben nnd angeordnet:
Die dießjZbrige Instruktion der Rekruten in den Kreisen
dauert acht Tage; dagegen werden sämmtliche Rekruten

(drci Kompagnien) mit der jüngern Cadremcmnschaft

am 29.Oktobcr in Einstedeln zu einem achttägigen KurS
zusammengezogen. Das Militärdepartement ist ermächtigt,

zu diesem KurS Herrn Oberst Ullman» in Luzern,
einen bewährten Jnftruktionsofsizier, der auch in Uri
und Glarus die Instruktion leitet, als Oberinstruktor
anzustellen. Wie heißt doch der Paragraph im Bundes»

gesetz über unser Wehrwesen, der als Minimum für die

Instruktion der Jnfanterierekruten 28, für die Jöger-
rekruten 33 Tage Verlangt?

Zn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
ist zu haben:

Lehrbuch
der

Befeftigungskunft
als Leitfaden zur

Vorbereitung für das Offizierseramen.
Von

Ruppel, Major.
Mit t«2 Holzschnitten. — Geh. Prcis: Fr. 7.

Taktik
der

verbundenen Waffen!
für die ^

fchweizerifche Bundesarmee. I
Von

W. Rüstow.
Gehest. PreiS: Fr. 6.
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